
1 
 

 

- ALTERNATIVENPRÜFUNG - 

GRUNDSTÜCKSSUCHE FÜR DIE NEUE FEUER- UND RETTUNGSWACHE SÜD 

IN BERGISCH GLADBACH 

 

 

Einleitung 

Der Rat der Stadt Bergisch Gladbach hat am 18.02.2020 den Neubau der in die Jahre gekom-

menen Feuer- und Rettungswache 2 (Süd) beschlossen (Drs.-Nr. 0040/2020). Da eine Neu-

errichtung auf dem bisherigen Grundstück an der Wipperfürther Straße aufgrund räumlicher 

Restriktionen nicht möglich ist, wurden bereits Jahre zuvor erste Überlegungen zur Grund-

stückssuche unternommen. Der Brandschutzbedarfsplan von 2007 sieht für den Neubau einen 

Standort nahe der Bundesautobahn A4 vor, um künftig auch die westlich und östlich gelegenen 

Stadtteile Refrath und Herkenrath möglichst in den vorgegebenen Fristen zu erreichen. 

Um einen geeigneten Standort zu finden, wurden verschiedene Kriterien erarbeitet und poten-

zielle Grundstücke anhand dieser Kriterien geprüft. Sowohl die Erfordernisse der Feuerwehr 

als auch die ökologischen Belange haben hierbei eine große Rolle gespielt. 

 

Kriterien 

Die Planung einer Feuerwache ist ein sehr komplexes Verfahren mit vielen gesetzlichen Vor-

gaben und entsprechenden Prüfschritten. Ein geeignetes Grundstück erfordert daher vorbe-

haltlich einer tiefergehenden Machbarkeitsprüfung die Einhaltung der folgenden Mindestkrite-

rien:  

Hilfsfristen  

Die Hilfsfristen sind ein wesentliches Kriterium für die Standortauswahl bzw. für die Verteilung 

der Wachstandorte im Stadtgebiet. Sie definieren den Zeitraum vom Beginn der Notrufabfrage 

in der Leitstelle bis zum Eintreffen der erforderlichen Einsatzkräfte an der Einsatzstelle. Es 

wird hier zwischen Hilfsfrist 1 und 2 unterschieden. Relevant für die Standortwahl ist insbeson-

dere Hilfsfrist 1, da sie die Zeit bestimmt, die für die Lebensrettung notwendig ist. Für Bergisch 

Gladbach bedeutet das konkret, dass das gesamte Stadtgebiet mit 10 Einsatzkräften in 8 Mi-

nuten (1 Minute Ausrückzeit, 7 Minuten Fahrzeit) erreichbar sein muss. In der Hilfsfrist 2 rücken 

zusätzliche Einsatzkräfte zur Brandbekämpfung aus. Für diesen Einsatz sieht der Brand-

schutzbedarfsplan eine Frist von 13 Minuten bei 12 Minuten Fahrtzeit vor. Da Bergisch Glad-

bach flächenmäßig eine große Ausdehnung hat, sind zwei Hauptwachen (Nord und Süd) er-

forderlich, um die Einhaltung der Hilfsfristen sicherzustellen. 

Die Lagegunst des Standorts der Feuer- und Rettungswache Süd ist demzufolge wesentlich, 

um alle Einsatzorte im südlichen Bergisch Gladbach auf der gesamten Ost-West-Achse, ins-

besondere das bevölkerungsreiche Refrath, zügig zu erreichen.   
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Grundstücksgröße- und zuschnitt 

Die Größe von Feuer- und Rettungswachen ist weitestgehend durch Bedarfspläne (Brand-

schutzbedarfsplan bzw. Rettungsdienstbedarfsplan), DIN-Normen und weitere Vorschriften, 

wie z.B. den Arbeitsstättenrichtlinien geregelt. Zudem ist die Verortung von flächenintensiven 

Bereichen wie den Fahrzeugstellplätzen und den Umkleidebereichen im Erdgeschoss notwen-

dig, um eine schnelle Ausrückzeit im Rahmen der Hilfsfristen zu gewährleisten. 

Das Grundstück muss von der Fläche, aber auch von der Geometrie, geeignet sein, um den 

Baukörper und die vorgeschriebenen Bewegungsflächen im Außenbereich aufnehmen zu kön-

nen.  

Vor 15 Jahren startete die Grundstückssuche mit einer ungefähren Zielvorgabe von mindes-

tens 6.000 m² Grundstücksfläche. Parallel dazu wurde das Raumprogramm ausgearbeitet, das 

die für die Feuer- und Rettungswache erforderlichen Nutzungen räumlich abbildete. Mit der 

Konkretisierung des Raumprogramms und der flächensparenden, räumlichen Verortung ergab 

sich allein für die Stammwache, das heißt nur für der Ersatz an der Wipperfürther Straße, ein 

Flächenbedarf von mindestens 6.700 m². Bereits zu diesem Zeitpunkt war jedoch klar, dass 

auch die Wache Nord an der Paffrather Straße erhebliche Flächendefizite aufweist und diese, 

wenn irgendwie möglich, mit der neuen Wache Süd ausgeglichen werden sollen.  

Unabhängig hiervon ist jeder Flächenansatz abhängig von Topografie und Flächenzuschnitt 

zu betrachten. 

Ökologie  

Das Grundstück darf nicht in einem Schutzgebiet mit hohem Rang liegen (FFH-, Vogelschutz- 

und Naturschutzgebieten). Bereits versiegelte Flächen bzw. Flächen im Siedlungsraum sind 

unberührten Flächen bzw. Flächen im planerischen Außenbereich vorzuziehen. Eingriffe in 

Landschaftsschutzgebiete sowie in wald- und landwirtschaftlich genutzte Flächen sind zu ver-

meiden. Unvermeidbare Eingriffe müssen ausgleichbar ein. 

Bebaubarkeit  

In Bergisch Gladbach sind viele Grundstücke hangig und/oder mit Siefen durchzogen. Das 

macht eine Bebaubarkeit gerade mit großen Baukörpern und vielen Fahrzeugstellplätzen oft 

sehr problematisch und kostenintensiv. Zudem können bereits bestehende bauliche Anlagen 

auf dem Grundstück eine Bebaubarkeit einschränken, wie z.B. oberirdisch geführte Stromlei-

tungen als Bestandteil der öffentlichen Infrastruktur. 

So ist ein Grundstück zu bevorzugen, das weitestgehend eben ist oder mit geringem Aufwand 

nutzbar gemacht werden kann. In der Auswertung wird hierbei nochmal differenzierter zwi-

schen Topografie und technischer Bebaubarkeit unterschieden.  

Erwerbbarkeit  

Sind die anderen vier Bedingungen erfüllt, muss die Fläche auch noch zu akzeptablen Bedin-

gungen zu erwerben sein.  
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Regionalplans wird auch hier voraussichtlich ein Teil der Fläche dem Allgemeinen Siedlungs-

bereich entzogen. 

Die ökologische Wertigkeit der drei Flächen ist zwar nicht einheitlich, jedoch fallen die unter-

schiedlichen Entfernungen zur Autobahnauffahrt und die damit verbundene Hilfsfristeneinhal-

tung bei der Bewertung mehr ins Gewicht. Inwiefern der Standort Einfluss auf die Personen-

rettung haben kann, wird in der Isochronen-Karte in Anlage C deutlich. Die Karte zeigt modell-

haft im direkten Vergleich auf, wie viel Einwohnerinnen und Einwohner innerhalb der Hilfsfrist 

1 (7 Minuten Fahrtzeit) von Standort Nr. 12 (rot), Standort Nr. 14 (blau) und Standort Nr. 21 

(grün) erreicht werden können.  

Aus der Isochronen-Karte geht hervor, dass bei Standort Nr. 14 innerhalb der 7 Minuten Fahrt-

zeit 600 Personen mehr als bei Standort Nr. 12 und 5.400 Personen mehr als bei Standort Nr. 

21 erreicht werden können. Da die nördlichen Stadtgebiete durch die Reichweite der Feuer- 

und Rettungswache 1 abgedeckt werden, fällt der Unterschied zugunsten Standort Nr.14 ge-

genüber Standort Nr.12 noch deutlicher aus. 

 

Ergebnis 

Nachdem die fünf Potenzialstandorte erneut beleuchtet wurden, kann folgendes Ergebnis kon-

statiert werden: Die Standorte Nr. 2 und Nr. 3 lassen keine weitere Prüfung zu, da die Eigen-

tümer einem Erwerb durch die Stadt nicht zugestimmt haben. Die Standorte Nr. 12 und Nr. 21 

sind hinsichtlich ökologischer Aspekte als geringfügig geeigneter als Standort Nr. 14 zu be-

werten, jedoch zeigte die Reichweite der Einsatzfahrzeuge (Hilfsfrist 1), dass die Nähe zur 

Autobahnauffahrt für die Rettung möglichst vieler Personen in möglichst kurzer Zeit bedeutend 

ist. Mit der hohen Gewichtung der Personenrettung geht bei der Alternativenprüfung das 

Grundstück Nr. 14 als das geeignetste Grundstück für die neue Feuer- und Rettungswache 

Süd hervor.  

Im Rahmen einer Machbarkeitsstudie wurde die Grundstückswahl hinsichtlich der ökologi-

schen Wertigkeit nochmals näher betrachtet. Die Artenschutzprüfungen sowie die FFH-Vor-

prüfung kommen zu dem Ergebnis, dass bei Einhaltung der Vermeidungs- und Minderungs-

maßnahmen eine artenschutzrechtliche Betroffenheit ausgeschlossen werden kann. Eine 

Stellungnahme des LANUV bestätigte zudem, dass keine geschützten Biotope i.S. des § 30 

BNatSchG vorliegen. Die Gutachten und Stellungnahmen werden im Rahmen des Bauleitplan-

verfahrens zur Verfügung gestellt. 

 

Fazit 

Die Alternativenprüfung hatte zum Ziel, einen Standort für den Neubau der Feuer- und Ret-

tungswache Süd zu finden, der den Eingriff in Natur und Landschaft möglichst geringhält und 

die funktionalen Erfordernisse der Feuerwehr erfüllt. Es hat sich herausgestellt, dass alle Kri-

terien nicht vollumfänglich erfüllt werden können. Das Grundstück Nr. 14 an der Autobahnauf-

fahrt Bergisch Gladbach-Frankenforst entspricht den Anforderungen der Feuerwehr, hat aber 

trotz der artenschutzrechtlichen Unbedenklichkeit einen Eingriff in den Waldbestand zur Folge. 

Auch wenn der Eingriff den gesetzlichen Regelungen entsprechend ausgeglichen wird, entfällt 

ein Teil des Baumbestandes unwiederbringlich. In diesem Fall wird die Dringlichkeit einer 
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neuen Feuer- und Rettungswache und der damit verbundenen Menschenrettung über den 

Schutz des Waldes gestellt.  

Mit der Alternativenprüfung wurde die Notwendigkeit der Waldumwandlung i.S. des § 1a Abs. 

2 S. 4 BauGB dargelegt.  
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Isochronen der potentiellen
Standorte 12,14, 21 (Hilfsfrist 1)

Isochronen 7 Min

Standort 12: ca. 47.400 Bewohner

Standort 14: ca. 48.000 Bewohner

Standort 21: ca. 42.600 Bewohner

bewohnte Gebäude
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